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Der große Taumel.
Der Londoner Berickiterstatwr der „ Köln . Ztg .

" hat ,
wie wir mitteilten , dieser Tage unter Hinweis auf die
Artikel in englischen Blättern gezeigt, . wie peinlich das .
Ausland von dem Schlemmerleben gewisser
Kreise und der Versbive-ndiingswirtschaft zu Geld Ge¬
kommener in Deutschland berührt wird , und wie deutsch¬
feindliche Kreise des Auslands immer wieder bemüht
sind , diese? Treiben als den Grnndzug des heutigen
deutschen Charakters und als den Massstab für unser
Wohlergehen feüc.i,s-' ' - en . mit dessen Hslfe sich die Ent¬
schädig » n g s f o r d er u n g e n bestimmen ließen Das
Ausland sieht ia nicht odm will nicht s' hen , daß hier
einem kleinen Bruchteil der Bevölkerung eine Alk-
gemeinbedeutuna Zuwmess n wird , die ihm nicht zusteht.
Der Ausländer sieht dm gro

' en .wivs ^ af ' icken Jammer
nicht , der in allen den deutschen Famisten herrscht, die
durch Krieg und Revolution verarmt sind , er sieht das
Versinken ganwr Volksschichten in eine materielle und
geistige Rot nicht , und glaubt den Wahlen nicht , mit
denen die unerbittliche Statistik die aeiundhestliche Zer¬
rüttung unseres Volks schildert Der Ausländer nagelt
nach dem Beispiel der „Times " die wahnsinnigen Wett-
nmsätze bei den Pferderennen lest — es wird auch viel
ausländisches Geld bei ichien verwettet — , rechnet
uns unseren Champagnmv ''rbrauch vor — er fließt zu
einem guten Teil durch die Kehlen der Ausländer .
Ter Ausländer hört und liest von Prnnksaaliesten und
Faschingswimschen. ihn brüllen von den Anschlagewänden
die bunten Werbeplakate von tausend Lustbarkeiten an, ,
und manche A u s l' a g e fenster erinnern ihn mit ihren
übersatten Aufmachungen an die Kochknnstausstellungen
vergangener Zeiten . Ter Ausländer hört , daß in einem
Berliner Vergnügungspark allein 1350 Personen be¬
schäftigt sind und vermag nicht einz : is" h .m , daß die Ar¬
beit uns retten kann : er sieht ellenlange Speisekarten
und Weinppreise,' die ins Fabelhafte gehen . Ter Aus¬
länder läßt sich von .unseren seichten illustrierten Blät¬
tern einreden , daß man in Deutschland keine größeren
Ideale habe als die Bügelialtenintelligenz der Filmhel¬
den und die ungezogene Nacktheit der ihnen entsprechen¬
den weiblichen Leinwandgötzen. Ter Ausländer sieht bei
uns '

mehr und mehr jene Sorte von illustrierten Geist¬
losigkeiten groß werden , die sich mit gespreiztem Acsttze -
tendünkel . abmühen , dem biderbcn Jägerhemddeutschen
die „Begrisie des „wirklich gut Gekleideheins" bei¬
zubringen . und er sagt sich , ein Volk , das solche Blätter
ernährt , scheint keine grvßen Sorgen zu haben. Und
lcher allem dem sieht der Ausländer dann einen Kübel
von geistloser , schmutziger Literatur ausge¬
gossen , die sich breit machen konnte , seitdem die Revo¬
lution der Zensur den , Bureaukrateuzopf nutsamt den
Haarwurzeln ansriß .

' Das alles sieht der Ausländer , und , falls er Journalist
ist , meldet er es seinem Blatt , falls er Politiker ist,
schlachtet er es zuuug mst n Teius hlands aus , und , falls
er nichts w .' itc ^ als ein anständiger Mensch ist, wendet
kr sich mit Ekel davon ab und bedauert ein Volk , .das so
tief gesunken zu s .sn s .h . int . Aber es gibt auch Tinge ,
die der Ansländtr nicht sieht oder nicht sehen
will . Er lieht die Armut , sieht das Elend in
weiten Kreisen nicht . Er zählt die Krankenbetten
nicht uno nicht die Gräberreihen auf den Friedhöfen .
Er hört nichts von der Not von Millionen von Fa¬
milien , die früh -r gut gestellt waren und sich nun durch
eine trostlose Zeit hindurchdarüen . Ter Ausländer sieht
nichts von gewendeten, fadenscheinig : » und geflickten Klei-

Z der» , nichts von der Not der gebildeten Kreise . Und der
Ausländer zähst auch nicht die Scharen Ausländer ,
die in den deutschen Weinhäusern sitzen und von ihm zu
Lasten deutschen Schlemmertums gebucht werden . Es
muß . betont werden , daß gerade das Ausländische
Schieb er tum und sonstige Begleiterscheinungen der
Besetzungsverhaltnisse im besetzten Gebiet erst die
Zustände mit herausbilden halfen , dir der Ausländer heute
bei uns sieht .

Indes , das , was der Allsländer bei uns nicht sieht
.oder nicht sehen will , besängt nicht sein Urteil über das,

, was er sieht. Er sieht die tief eingegrabenen Züge des
Granis und des Hungers nicht im Antlitz des deutschen
Volks , weil seine Währungsverhältnisse ihm gestatten,
b '-rt zu weilen, wo Kriegs- und Revolutionsgewinne den
Körper mit einer Fettschicht überzogen- ' haben. Daher
das iclnese Urteil , das das Ausland sich über unsere

materielle Lage bildet . Und die unendliche Gefahr , die
- darin für uns liegt , sollte, uns endlich veranlassen , den
i e n t s ch i e d e n st e n Kamps init dem Wucher - und

Schieb er tum und den Stätten , an denen es praßt ,
§ anfznnehmen , den auszunehmen bisher noch keine Regie¬

rung gewagt hat . Man streife doch endlich die falsche
Sentiinalität ab , die sich vor abschreckenden Strafen
stheut . Man hänge mir den Kleinen aber auch die
Großen und Gr o ß gew or d enen . Läßt - man sich

'
durch keine falsche Nachsicht abhalten , dann wird man
auch den Stätten beikommcn können, in denen das Trei¬
ben Per Schieber und Wucherer zum Aergernis . für das
Ansl - nd und zum Ansteckungsherd und Anreiz für den
noch guten Teil * unseres Volks wirp , wenn auch den
Gemeinden Vergnügungssteuern abgehen, die am
Ende nichts weiter sind als Blntpfennrge , die man
«ns einem todkranken Volk herausholt . Ter Wucher lebt
zu einem guten Teil nur , weil man ihn leben läßt
und den Aamps wider ihn nicht zum Kernpunkt aller

j Negierungskunft geinacht hat ; und die Vergnügungssucht
« konnte nur in diesem Maß um sich greifen, weil man

ihr nicht entgegentrat , in der irrigen Ansicht , daß die
Vergnügungsmöglichkeiten das Volk beruhigen könnten.
Statt dessen hört man immer nur die Klage , daß man
sich

' wegen der Wncherpreise an keinem Vergnügen mehr
j beteiligen könnê und immer weitere Kreise werden ver-
i anlaßt ; die Mittel zu erraffen , die die Teilnahme an
! diesen ers .chnten Genüpen ermöglichen. Darum wächs
' das Schieber- und Wuchertnm , anstatt zurückzugehen.

Damit wächst dann auch der scheinbare Wohl¬
stand , den der Ausländer sieht, und er kommt uns mit
seiner Champagnerstatistik , die doch nichts weiter beweist ,
als daß die Zeiten» eines allgemeinen Niedergangs stets
Zeiten einer fauligen Blüte für die wenigen gewe¬
sen sind , die sich soweit des moralischen Ekels zu ent-
äußern vermögen , um Aasspeise zu sich zu nehmen . Ter
Ausländer aber , der jetzt das Bild einer Scheinblüte

r sieht , der sollte sich gerechterweise auch fragen , ob der
t Friede von Versailles nicht durch die Hoffnungs -

losigkeit , zu der er den Besiegten verdammtestauch dis
Moral eines Volks hätte erschüttern können, dessen Wi-

, derstandskraft nicht durch einen vierjährig "en Krieg ge-
1 gen die Heere der ganzen Welt und einen vierjährigen
j Kampf gegen den Hunger erschüttert war . Wer den
j Frieden von Versailles billigt , der hat
l kein Recht , sich zum Sittenrichter übe ' ' ein
! Volk anfznwerfen , das an diesem Fr - e . cn

zugrunde geht .

Neues vom Tage.
Vom Rcichswirtschastsrat .

Berlin , 12 . Tez . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung erheb : ein . Vertreter der Gastwirte Einspruch
aezen die Schließung der Berliner Hotelbetriebe. Tie
Behörden solchen zunächst bei den Privaten anfangen ,
die Schleichhandel treiben , nicht aber bei den Wir -
ten , die da ? T-Ieiich nnr verarbe ^ m . Der Ausschuß

i hält die Freiaabe der Znckerwirtschaft für a -boten . Ei¬
gentlich babe sich die Zwangswirtschaft selber aufgehoben.
Unsere . B r o tv er so r g n n a erscheine gefährdet . Tie
Ernährung sei zu einer Fraae von weittragender poli¬
tischer Bedeutung geworden. Tr . Rö ficke erklärt , über

^
die Ernährnngssckrpie ^ chi ' ''" . komme man nur hinweg

> durch günstigere Erzengnna ' bedingung -m . Ter Landwirt
müsse einen bestimmten Teil der Erzeugung für die
Ernährung seines Viehs behalten . Er wolle aus der
Zwangswirtschaft heraus .

Die Ablehnung bes Redeverbots .
§ Berlin , 12 . Tez . Tie Noten Englands , Frankreichs
i

und Belgiens wegen der Ministerreden im besetzten Gebiet
! vom 6 . Dezember werden jetzt amtlich veröffentlicht . Tie

Mächte behaupten , die Reden seien geeignet, im besetz-
ten Gebiet Unruhen zu erregen : die Mächte werden
künftig Reisen von Reichs- und Staatsmännern dort

^ nur zulassen, wenn dieselbcm aus den Reiien jeden An-
; griff gegen die Regierungen oder Behörden der Ver¬

bündeten und gegen den Friedensvertrag unterlassen .
! Tie Reichsregierung bestreitet in der Antwortnote ,
§ daß im besetzten Gebiet „Beunruhigung " entstanden sei .
i Vielmehr haben die Reden zur Beruhigung der Ge-
! müter nach der durch die Besetzung erregten Verzweif-
I lung beigetragen . Auf eine Würdigung des Vertrags

von Versailles konnte dabei nicht verzichtet werden . Die
Reichsregierung muß es ihrem eigenen Ermessen vorbe-

' halten , ob und wann Reichsminister sich von den Ver¬
hältnissen im besetzten Gebiet überzeugen wollm und
sie kann über den Inhalt etwaiger Reden keine : . .1 ver¬
bindliche Znsicberungen abgeben.

Die Stell,mgnEnc der Beamten .
Berlin . 12 . Tez . Ter Deutsche Beamtenbund

hält in einer Erklärung an dem „ vertragsmäßigen Recht.
Kehaltsforderungen mit g 'werkschaf liehen Mitteln (Streik )
zu erkämpfen" fest, Ulk aber bei der gegenwärtigen
allgemeinen Lage es ' nicht für angebracht , vom letzten
Mittel Gebrauch zu machen , ohne jedoch damit seine For¬
derungen aufzugeben.

Tie R e i ch s g e.w er k sch a ft deutscher Eisen¬
bahn beamten und Anwärter beschloß , in Ge -
meinschait mit dem Deutschen Beamtenbund , eine Urab¬
stimmung unter den Mitgliedern über den Streik z«
veranstalten .

Ter G e s a m tv e r La Md deutscher Beamten -
und Staatsangestelltengewerkschaften , der
) em Deutsch . Gewerlschaftsbund (Vors , preuß . Wohlfahrts¬
minister Stegerwald ) angeschlossen ist , erklärt sich mit der
vom Reichstag beschlossenen Lösung der Zulaaenfrage
nicht zufrieden , da kinderlose und unverheiratete
Beamte nicht berücksichtigt werden . Die Forderung der
Betriebszulage und die Abänderung des Par . 25 des Be¬
soldungsgesetzes wird aufrecht erhalten . Hinsichtlich der
Arbeiter forderungen wird die Reichsregierung ersucht ,
die Verhandlungen vor Weihnachten im Geist des Ent¬
gegenkommens zum Abschluß zu bringen . Davon werde
gas weitere Verhalten des Gesamtverbands abhängen .

Die Münchener Bemntenzahl .
i München , 12 . Tez . In der letzten Sitzung deS
^ Münchener Stadtrats wurden einstimmig 62^ Beam -
) ienstellen genehmigt, was eine Mehrung gegen 1914
' um über ein Drittel ausmacht .

Streikunruhen in Prag .
Prag , 12. Tez. Tie kommunistischen Arbeiter stell¬

en am Freitag die Arbeit ein , um gegen die von der Re¬
gierung angeordnete Rückgabe der von den Kommunisten
beschlagnahmten Zeitungsdruckerei im Volkshaus an die
cechtmäßigen Eigentümer , die tschechische sozialistische Par -
:ei , Widerspruch zu erheben. Abends käm es zu scharfen
Zusammenstößen mit Polizei und Gendarmerie , die mit
gefälltem Bajonett Vorgehen mußte . Acht Streikende
ölieben auf dem Platz liegen, sieben Gendarmen und drei
Wachleute sind zum Teil schwer verletzt. Tie Bergarbei¬
ter in Kladno wollen den Generalstreik ausrufen . In
Brünn und an einigen anderen Orten traten die Arbei . er
in den Unterstützungsstreik, sie kehrten aber am anderen
Tag zur Arbeit zurück .

Die Volksabstimmung in Griechenland .
Athen , 12 . Tez. Bei der Volksabstimmung stimm¬

ten für die Rückkehr des Königs Konstantin 999 954,
gegen die Rückkehr 110 383, ungültig waren 11 . 090 ,
leer waren 1200 Zettel . Bei der Wahl am 14 . No¬
vember wurden im ganzen 858371 Stimmen abge¬
geben .

Ter französische Gesandte überreichte dem Minister¬
präsidenten Rhallis eine Note der französischen Regie¬
rung , in der diese darauf hinweist, daß eine Rück¬
kehr des Königs Konstantin den sofortigen Abbruch
aller finanziellen Hilfelei st ung nach sich zie- '

Heu würde . In Finanzkreisen ist man besorgt,
weil der - Kurs für Drachmen sinkt - (Alles „Finanz "

s-
sache . ) »

Tem Pariser „ Journal " zufolge schuldet Griechenland
Frankreich jetzt 376 Millionen Francs an Vorschüssen
in bar oder Schatzscheinen und 440 Millionen Francs
für Material - und Naturallieferungen usw .

Brüssel , 12 . Tez . Tie sozialistische Zeitung „ Peuple"
meldet, seit Donnerstag sei der Bahngüterverkehr zwischen
Belgien und Deutschland ' in beiden Richtungen plötzlich
eingestellt. Tie Ursache ist unbekannt .

Das belgische Heer.
- Brüssel , 12 . Tez . Nach der Vorlage des Rats der
Landesverteidigung soll das belgische Heer 100000 Mann
stark sein . Dazu kommen 13 500 Mann für die Besetzung
drs RheingebietS.



Ki ' iep im Dsten .
Moskau , w . Tez . Ter Orden des Roten Bannevs,

der neue Kriegsorden der Sowietregiernna . ist dem Mit¬

glied des revolutionären KriegssowietS Gorbunow ver¬
liehen , worden , der nach der Berleihnngsurkunde mehr
als 8000 Kommunisten aus .den Etappeninstitutionen
mobilisiert hat .

Nach hier eingetroffenen Meldungen sind in Georgien
vier Jahresklassen mobilisiert worden . In Tiflis und
Batum wurden mi»lreiche Verhaftungen unter den Kom¬
munisten vorgenommen . -

Tie Sowsetrecsiermig kündigt an . das sie die grossen
Boden - und Waldreichtümer im Norden des Lande ?
ausländischen . Kapitalisten gegen Entschädigung
zur Ausbeutung überlassen werde .

' *

Berlin , 10 . Tez . Bei der Erösfnung der heutigen
Reiebswassiw - ug w.ar der Saal fast völlig leer .

Berlin . 10 . Tez . Einbrecher haben in der japani¬
schen Botschaft am Königsvlak iür 20 000 Mark Tep¬
piche und Brorneleuchter gestdhlen .

Paris , 10 Tez . Wie verlautet , hat Kriegsminister
Lese vre seine Entlassung eingereicht , weil das Kabinett
ohne seine E !uw >ll '' g,mg die neue Eiuberufungsvorlage
der Kammer übergab .

Leipzig , 12 . Tez . Im Bezirk streiken 315 500
Metallarbeiter .

Paris , 12 . Tez . Die Wiederherstellungskommission
hat entschieden , daß Deutschland innerhalb 4 Jalwen

noch 1740000 Ziegen und in einem ^ ahr 15 250

Schweine zu liefern hat -

Freigabe Des argentinischen Weizens .
London , 10 . Tez . Die argentinische Regierung

hat die Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl freige¬

geben . ,

Landtag :
Stuttgart , 10 . Dez .

Sn Hstündiger, - zum Teil äußerst bewegter Sitzung , deren
größter Teil eine dreistündige Rede des sozialdemokratische «
Führers Abg . Keil aussüllle , hielten heute nochmals die Rechte ,
vertreten durch Abg . Strobel vom Bauernbund , und die Linke
samt dem Finanzminikter Lieiching miteinander Abrechnung . Abg .
Killer , (B .B . ) verzichtete aufs Wort . Schließlich kam man
zur Abstimmung , die auf Antrag Keil namentlich war . Der
sozialdemokratische Antrag , die Grund - und Gefällkataster durch
Zuschlag von -WO bzw . 600 Proz . zu , erhöhen , wurde Mit
58 Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen 24 der Sozial¬
demokraten abgelchnt . Dasselbe Schicksal widerfuhr dem de -

mokrallschen Antrag auf 300 Proz . Gefall - und Grundkataster .
400 Proz . Waldkaiaster . Dafür stimmten die Demokratie , wo¬
bei die Minister Kleber und Liejching sich enthielten , und die
Sozialdemokratie mit 38 2a ; dagegen« mit 47 Nein die übrige »
Parteien . Auch Strobels Antrag auf ' Wiederherstellung der
Regierungsvorlage wurde gegen die Stimmen des Bauernbunds
abgeiehnt . Die Bnrgerpartet stimmte gegen den Antrag . Der
vom Zentrum herrührende Ausschußantrag mit einer Erhöhung
der Kataster auf 290 bzw . 399 Prozent wurde mit 44 Stim¬
men des Zentrums , der Bürgerparrei , der Deutschen Volks¬
partei und der De -.okra . ie gegen 38 Stimmen des Bauernbunds ,
und der sozialdemokratischen Parteien angenommen . Zum Ge -

bäudekatasterzuschiag wurde mit 47 stimmen der Rechte » , der
Demokratie ' ( ohne Licsching und Hieber ) ,- oer deutschen Dolks -

partei und der Unabhängigen fozialdcnuQ . a . stchen. Partei gegen
32 Stimmen der übrigen Parteien der Antrag Killer auf .
Streichung der IS Prozent Grbäud üeuer angenommen . Beim
Gewerbekataster wurde ein Antrag Keil abgelehnt , der Aus -

schußantrag angenommen . Abgeiehnt wurde ferner eine Ent¬
schließung Keil über eine allgemeine Revision des Gewerke -

kataster im Jahr 1921 , angenommen dagegen der Ausschußan¬
trag zu dieser Frage . Ein Antrag Schott ( B .P .) , daß Ge¬
werbetreibende, - die' infolge ihrer Kriegsteilnehmerschaft zur Ge¬
werbesteuer neu veranlag ! wurde « gegen andere Gewerbetreibende
nicht benachteiligt werden , -» » rde ang nommen .

Stuttgart , 10. Dez .
30 . (Abend - s Sitzung . Die Art . 10— 17 des Ausführungsgesetze »

zum Landessteiieegesetz wurden , gemäß den Ausschußäntracskn . ,
angenommen . Eine längere Aussprache entspann sich über die !
Bauplai -steiier der Gemeinden , die ein sozialdemokratischer An - !
trag von 0,5 Proz . auf 2 Proz . erhöhen wollte . Der Antrag !
wurde aeaen die Stimmen der Sozialdemokraten abgeiehnt . Ein¬

gehend wurde über die Streichung des Art . 13 gesprochen,
' wü-

nach Gemeinden eine Umlage von mehr als 30 Proz . mir mit
Genehminuna der Aufsichtsbehörde erheben dürfen . Abg . Miil -
berger tD d .B i erklärte dm Artikel sür unnöiiq . Abg . Win¬
ker (Soz .) sah darin eine Beschränkung der Selbstverwaltung
der Gemeinden und der Unabhängige Rrber erklärt - ihn für
ein Ausnahmegesetz gegen die Zndustricgemeinden . Me Mini¬
ster Graf und Liesching nabinen dagegen Stellung . Mit den
Stimmen des Zcnt 'nuns , der Rechten und Teilen der D .d .P . wurde
der Artikel im Gesetz beibehalien . Ein Antrag des Bauern¬
bunds , der das Ausbringen der Amtskörperschaftsumlage anders
verteilen wollte , wurde abgelehnt .

Nächste Sitzung Donnerstag , 16 Dezember , nachmittags 3
Uhr .

- Stuttgart , 10 . Tez . (Der neue Präsident
des Oberkandesgerichls . l Ms Nachfolger des
Staatsrats Karl v . Crvn m ül 1 er ist der frühere Justiz -
minister Karl Mandry zum Präsidenten des Ober -
lnndesaericksts in Aussicht genommen .

Württemberg .
Mergentheim , 9 . Tez . (Zmangsabna h m evon

Getreide . ) In Renge r s h a u s e n zog eine Ab¬

teilung der staatlichen Ordnnngspolizei im Auftrag des
OberamtS bei 7 Bauern ablieferungspflichtiges Getreide

gegen Bezahlung ein . Dabei kam es zu erregten Auf¬
tritten . - Wie der Führer der Abteilung in der „ Tau¬

berzeitung " mitteilt , stellte sich eine Bauersfrau der be¬

waffneten Macht mit der Mistgabel entgegen . Bei der

Entwindung der Gabel erlitt die Frau leichte Verlet¬

zungen . Ein Sohn der Heldin rief die Bauern ans .
Cr und sein Bruder wurden gewaltsam aufs Rathaus
gebracht . Tie OrtSeinwohner nahmen eine drohende Hal¬
tung eins eS flogen Steine . Ter Platz vor dem Rathaus
wurde mit anfgepflanztem Seitengewehr geräumt , wo¬
bei der Ortslehrer einen Kolbenstoß erhielt . Ein Poli¬
zeibeamter wurde in einem Haus überfallen und mußte
sich durch einen Schreckschuß wehren . Das sonder¬
bare Verhalten des OrtsvorfteherZ habe eine Zusammen¬
arbeit mit ihm von Anfang an unmöglich gemacht . Ten
7 Bauers , wurden etwa 40 Ztr . Getreide abaenommcn .

ZtuttMrt , 10 . Dez . (Vom Rathaus . ) Zwi -

scheu den Staatsbehörden und der Staiü L -lutigart war
eine Vereinbarung getroffen worden , daß die Ltadt an

dem Fehlbetrag des Landestheaters ein Drit¬

tel , höchstens aber 1,7 Millionen MarK jährlich überneh¬
me . Sollte vor Beginn des zweiten oder dritten Ver¬

tragsjahrs das Landestheacer vergnügnngssteuervflichtig
werden , s» erhöht sich der städtische Anteil am Fehl¬
betrag aus zwei Fünftel . -Außerdem war die Stadt

Stuttgart - bereit , von dem erforderlichen Jalwesbcttrag
für das Konserv " ' - sinn die Hälfte mit 150 000 Mk .

zu tragen . Vorausi -Om -, -, war , daß die Stadt als An¬

teil der auf ' ie entfallenden Beträge der Reichseinkom -

inensteuer tw ' » glich der an die Gemeinden über den

Pflichtteil hinm -ZH .chend 'ri Summe , die an » 31 Millionen

veranschlagt war , etwa 45 Millionen Mark erhalten
werde . Nun Hit aber der Landtag vorgestern von den
36 Millionen kurzerhand 12 Millionen mr die .Unter¬

stützung notleidender Gemeinden abgewogen . Ter Auesall
für Stuttgart wird auf 4 Millionen berechnet . Ober¬

bürgermeister Lautenschlager stellte in der gestri¬
gen

'
Gemeinderatssitzung fest , daß infolgedessen im gan¬

zen Reich die Stadt Stuttgart bezüglich der Steuerer -

tragszuteilunq unter allen Städten am schlechtesten be¬

behandelt werde . Unter diesen Uniständen könne nicht
daran gedacht werden , daß die Beitragsleistung zum Lan¬

destheater in der vereinbarten Höhe ausrechtechalten wer¬
de . Ter Gemeinderat beschloß , die Frage in einer wei¬
teren Sitzung zu behandeln . Inzwischen werden neue
Verhandlungen mit der Reg cruug geführt .

Stuttgart , 10 . Tez . (Beamtcnwünsche . ) Ein«
im Siegühaus durch den Verband der staatlichen Be¬
amten - ,

'
Letzter - und Unterbeamten -Vereine in Gemein¬

schaft mit dem Zentralverband württ - Gemeinde - und
Körperschafttbeamlen einberufene , stark besuchte Beam -
tenversammlunL in der der erste Vorsitzende des deut -

scheu Beanitenbundes Flügel , ferner Direktor Tr .
Völter - Berlin und Abg . L ö ch p e r - Stuttgart spra¬
chen, wurde n « h lebhafter Aussprache eine Entschließung
angenommen , in der die beabsichtigte Erhöhung der

Kinderzulage als uicht ausreichend bezeichnet wird . Ge-

fordert wird die Erhöhung des allgemeinen Teuerungs¬
zuschlags für alle Beamten , besonders die Anpassung
des Ttensteinlommens der unteren Beamtengrupven an
das Existenzminimum . Tie Versammlung wandte sich
ferner gegen die im Reichsxntwurf vorgesehene Herab -

drttckung der württ . Orte im Ortsklassentarif und forderte
zum Massenbeitritt in die Beamtenorganisationen auf .
— Für einen Streik schien keine Mehrheit vorhanden
zu sein .

Reichenbach a. F . , 10 . Dez. (H amstergetrei - '

de .) Bei einem hiesigen Bürger sind auf dem Schleich¬
handel erworbene 20 Ztr . Getreide und Mehl beschlag¬
nahmt worden , die zum Weiterverkauf bestimmt waren .

Geislingen a . St . , 10 . Dez. (Gut ab gelaufen .)
Der Frnhzug von Wiesensteig ist bei der Einfahrt in
den Altenstadter Bahnhof auf einen Langholzwagen ge¬
stoßen , wodurch die Maschine entgleiste und die Fahrgäste
durcheinander gelvorfen wurden . Verletzt wurde niemand .

Fridingen , OA . Tuttlingen , 10 . Tez . (Milde
Hände . ) Aus Renhardsweiler -Bierstetten , der Heimat
des hiesigen Lehrers , erhielten auf dessen Anregung di«
Abgebrannten 70 Ztr . Kartoffeln , eine Kiste mit Klei¬
dern und etwas Geld . . In der Gemeinde Talheim in dex
Baar wurden 1500 Mark für die Abgebrannten gesammelt
und die Bereitwilligkeit geäußert , ihnen mit Getreide zu
Hilfe zu kommen , sobald sie die Sack dazu schicken .

Aulcuvorf , 10 . Tez . (Mord . ) In Tannhau¬
sen wurde ein 2ljähriges , von Seibranz gebür¬
tiges Dienstmädchen , das sich in gesegneten Umständen
befand , mit durchschnittenem Hals in einem Futterfei¬
men ermordet ausgesunden . Ein angesehener Bürger
und ein junger ' lediger Bursche sind, als der Mordtat
verdächtig , verhafte ! worden .

Gmü «lD, 12 . Tez . ( Fabrikbrand . ) In der
Schuhfabrik von R . I . Mayer brach gestern früh ,
vermutlich durch Kurzschluß , Feuer aus . das die nörd¬
liche Hälite des Fabrikgebäudes zerstörte . Bedeutende
Vorräte sind verbrannt .

Vor einigen Wochen wurden 17 Lindenbäume an der
Kaiserstraße sckvvkr beschädigt . Ter Täter ist der 1Z
Jahre alte Volksschüler Rudolf Schleicher . Das ' An -
schneidcn der Bäume will er aus Langeweile getan haben .

Crailsheim , 12 . Tez . ( Eine edle Tat . ) Tie
Holzhauer des hiesigen Forstamts haben für

'
kriegsblinde

Korbmacher unentgeltlich Weiden geschnitten . Dabei ist
mancher Taglohn an das Liebeswerk gerückt und die
Weiden lind unentgelt

' ih an die Bahn geführt worden .
Merpentheinr , 12 . Dez . (Falsche Fün .fzig -

markscheine .) Im Bezirk sind falsche 50 Mark -
Scheine der An ' gäbe vom 30 . November 1918 in
größerer Anzahl im Umlauf . Tie Fälschungen sind
daran zu erkennen , daß das Papier leichter ist als bei
den echten Scheinen , außerdem ist es schmutzig-gelblich
statt weiß . Das Wort „ Reichsbankdirektorinm " sowie
die . in blauem Ton dem schwarzen Text untergedruA -

^ te Zisier sind verschwommen .
E Tübingen , 12« Tez . (Student 'ennotundStu -
l dentenhilfe . ) Tie Tübinger Studentenhilfe hat in
- den Herbstferien an 171 Studierende Arbeit vermittelt .

Arbeitsuchende Studenten waren es 360 . Während de»
Semesters wurde an 83 Studierende Nebenarbeit ver -

^ ichaft , besonders Gartenarbeit . Tie Sudentische Selbst -
besteuerimg ergibt monatlich 1500 — 2000 Mk . Für da»
Studentenheim sind bisher 80 000 Mark in bar und
8200 Mar ? Kriegsanleihe gesammelt . Freitische in der
Studentenküche wurden an 73 , in Bürgerhäusern an
etwa 30 vergeben . Vom amerikanischen Roten Kreuz sind

i zwei Kisten Kleidungsstücke eingetroffen . Bei den Quä «
s kern ist die Lieferung von Arbcitskleidern für die Ferien -

arbeit anaereat .

Ern o
K « L >.c i !> ung uns Sem ?eoen von Fk e h « » .

AI (Nacnbnlck i-ettocen .)

FrMlera »o -, Lo - ien ichlug die Portiere zurück.
. Z P Möchte vir Herrschaften zum Kaffer bitten . Es
'st io , Karren alles bereit ! — Uebrigens , Fräulein Gab¬
riele , hi vorhin die Sendung gekommen ! Ich habe
sofort ausgepackt — es ist sehr schön ausgefallen ."

. „ Ah , endlich, " sagte Ella , „ bist Tu böse, Schatz ,
wenn ich Tich einen Augenblick allein lasse ?"

„ Älo willst Tu hin , Ella ?" fragte er gleichgültig .
„ O , das verrate ich nicht — eine Ucberraschung !

Oder soll ich es Dir sagen ? — Papa ha : mir ein neues
Kleid geschenkt — ich sollte es heut morgen ich» » haben ,
und da hat mich die dumme Person , die Schneiderin ,
im Stich gelassen . Es ist nur ein leichtes Sommerkleid :
ich hatte aber gar nichts mehr anzuziehen .

"

„ Aber , Lieb , Tn siehst so gut in dem weißen Kleide
aus , Tu gefällst mir darin !"

„ Es ist aber so warm — das andere ist virl leichter !
Ich biy neugierig , wie ich Tir darin gefallen werde .
Gleich bin ich wieder hier .

" Sie warf ihm eine Kußhand
zu und huschte eilig hinaus . Ein befreiender Atemzug
hob seine Brust — endlich war er mal einen Augenblick
allein ! Wie ihm dieses Beisammensein mit der Braut
zur Qual wurde ! Sie wollte beachtet , mit Liebkosungen
überschüttet sein — und ihren Eifersuchtsauwaudlungen
mußte er Zärtlichkeiten entgegensetzen , von denen sein
Herz nichts wußte , damit ihr Verdacht eingeschläfert
wurde .

— Allein , mein Junge ? Es scheint , die Braut
verwöhnt Tich nicht allzusehr — und ich glaubte , Euch
verliebtes Paar in einem Schäferstündchen zu stören, "
tönte des Vaters lachende Stimme in sein Ohr . Er war
augenscheinlich in bester Laune . Tas Gesicht von reich-
ll h j

' m
'
sWeine gerötet — eine hachf .

' ine Jmperte

Warwe — fürwahr , Papa Baron , wie er hier genannt
wurde , war in seinem besten Fahrwasser . Kalt beobach¬
tete ihn Wolf — war dieser Mann derselbe , zu dem er
in wahrhaft begeisterter Liebe emporg ' blickt , der ihm
als Urbild der Vornehmheit erschienen war ? Nein , er
hatte sich verändert , es war etwas Lautes , Lärmendes
an ihm , das gar nicht im Einklang mit seinem früheren
Wesen stand .

. .Gabriele kommt gleich wieder, " erwiderte Wolf kurz
auf jene Bemerkung .

„ Junge , sieh doch nicht so ernst und traurig aus
— gerade , als ob ein Leichenbegängnis wäre — und
Tn kannst Tir in jeder Hinsicht gratulieren .

"

„ Papa , ich bitte Tich um eins , höre auf mit der¬
artigen Reden — das kann ich nicht vertragen , es
macht mich nervös !" sagte Wolf mit bebender Stimme .
Sein Vater sah gar nrcht ein , was er ihm sür ein
ungeheures "Opfer gebracht — er schien gar noch zu
glauben , der Sohn müsse ihm dankbar ''ein , daß er ihm
zu diesem „ Glück" verhaften : und ein unsäglich bitteres
Gefühl bemächtigte sich seiner — was war ihm all der
Prunk und Reichtum , wenn Herz und Gefühl dabei zu
kurz kamen ?

Seelenvergnügt ging sein Vaer im Zimmer herum ,
die kostbare Einrichtung musternd . „ Alles sehr stilvoll ,
sehr vornehm , muß ich sagen — der Flügel allein
repräsentiert ein kleines Vermögen , sieh nur die herrliche
eingelegte Arbeit — wirklich sehr vornehm , wenn auch hin
und wieder der Parvenü zum Vorschein kommt, " kriti¬
sierte er, „ aber das tut nichts — sonst angenehme
Leute , sehr angenehm — was nicht angeboren ist, kann
ja auch nie gelernt werden ! Und Deine Braut — sei
doch nicht gar so gleichgültig — ist ein cn . zückendes Weib
— Erwin wäre hingerissen — diese Figurr allein —
— ab lopu8 in kobulo, " und . mit jugendlicher Leichtig¬
keit eilte er auf Gabriele zu, die joebeu im Rahmen der
Tür sichtbar wurde .

„ Wieso ?" fragte diese lächelnd .
„ Nun -r- ich mußte von - nninem Sohne endlose Lob¬

preisungen geduldig mit auhöreu, " erwiderte rr , ga -
lant ihre Hand an seine Lippen führend .

„ Sie ärmster , bedanernswertester aller Schwiegerpälee, "

lachte sie und hing sich an seinen Arm ; kokett sah sie zu
ihm empor . „ Schade , wäre ich an Ihrer Stelle gewesen !
Wolf verwöhnt mich gar nicht ! Bist Tn jetzt gar nicht
eifersüchtig ?"

„ Liebste Ella , ich kann nicht schmeicheln ! — Eifer¬
süchtig, Lieb , auf Pccha ? Nein ! In Gegenteil , ich
freue mich, daß Tu mit ihm so gut harmonierst ! — Ah ,
das neue Kleid ? "

„ Gefalle ich Tir darin . Schatz ?" Und kokett dreht «
sie sich vor den beiden Herren ^

„ Superbe ! einzig ! herrlich !" rief der Freiherr exaltiert
aus , „ ach , nur zwanzig Jahre jünger — dann hätte
jener alte Brummbär diese holde Göttin sicher nicht be¬
kommen .

"

„ Wissen Sie das so genau , lieber Papa ? Wenn nun
aber diese Göttin sich aus jenen alten Brummbär kapriziert
und keinen anderen gewollt hätte ?" Und sie lachte , daß
die festen, weißen Zähne blitzten . Tann neigte sie sich
zu Wolf : „ Tu sagst gar nichts , . mein Schatz ? Gefalle
ich Tir nicht ? "

Sein Blick haftete auf dem kostbaren blauen Seiden¬
kleide, das mit schwarzem Flitter überzogen war . Tie
weißen Arme und der prachtvoll modellierte Hals und
Nacken waren nur von dem duftigen Gewebe bedeckt ,
daß ihre verführerische Weiße doppelt hervortrat — dazu
das Helle blonde Haar und die frische Gesichtsfarbe —
sein Vater hatte wirklich recht — Gabriele war ein
schönes Weib , das es verstand , seine körperlichen Vorzüge
durch die Kleidung glänzend hervorzuheben , und durch
solches Raffinement des Anzuges wollte Gabriele ihn
an sich fesseln und halten — wollte sie seine Liebe und
Leidenschaft wecken .

(Fortsetzung folgt .)



Kohlftetten OA . Münsingen , 12. Dez . (Neue In¬
dustrie . ) Tie Gemeinde hat für ein bereits hergestell¬
tes Sägewerk das Areal zur Verfügung gestellt . Nun
soll mich noch in der Nähe des Bahnhofs ein Schotter¬
werk errichtet werden .

Ulm , l2 . -vez . / Schwindler . ) Dieser Tage wurde
auf der Strohe nach Günzburg ein Händler aus Augs¬
burg in bewußtlosem Zustand aufgefnnden und zu Ver¬
wandten gebracht . Als er wieder zu sich kam , machte
er die Mitteilung , dass ihm 8000 Mk . aus seiner Rock¬
tasche entwendet worden sei§n . Tie Polizei stellte zwar
fest , dach er zum Ankauf von Alteisen wohl diesen Be¬
trag gehabt .habe , dach er ihn aber mit anderen verjubelt
hatte . Die Sache dürfte für den Händler und die Be¬
teiligten ein böses Nachspiel haben .

Stuttgart , t0 . Dcz . (S ch l a ch t v i e h m ar k t .) Dem Don -
nerstagmarkt waren zuqetrieben : 48 Ochsen , 2 Bulle » , 80 Iung -
bullen , 87 IuiMinder , 137 Kütze,64 Kälber und 77 Schweine . Ver¬
kauft wurden : 35 OclNen. 2 Bullen , SO Iungbullen . 60 Iunc, -
rinder , 30 Kühe , 64 Kälber uüd 77 Schweine , so daß also
10 Ochse» , 20 Immlmllen , 2« Inngrmder und 107 Kühe
unverkauft blieben . Für l Zentner Lebendgewicht wurden er¬
löst : Ochsen erste Qualität 800 - 830 , Bullen erste 800—820 ,
zweite 680 —780 , Iungrmder erste 800 - 830 , zweite 700—760 ,
Kühe erste 650 - 750 , zweite 500— 630 , Kälber erste 1000 bis
1050, - zweite 900— 100! ' Schweine fette 1400 - 1450 Mk . , flei¬
schige 1250— 1050 , lei '

. und magere 1150— 1200 Mk . — Die
Notierung am Ztuttga . . : r Schlachtvi '

ehmarkt erfolgt nach Le¬
bendgewicht mit einem E . -ichtszuschlag von 8 Pros , bei Groß¬
vieh,- 10 Proz . bei Schwein m und Kleinvieh zum Marktgcwicht .
Der Unterschied zwischen d : n Marktpreisen und den Stallpreiscn
ist der, , daß in den Marktvre . a noch die Spesen, , die Fracht ,
das Standgeld , die Versichern .: -' und Kommissiousgebühren ,
sowie die Umsatzsteuer enthalten jin

Spiciplan des Württ . Landesthraters .
Großes H .a u s . 13 . Dez . Schneewittchen (Ans . 6

Uhr ) . — 14 . Tannhäuser (6i/Z) . — 15 . Schneewitt¬
chen (6) . — 16 . Fidelio (7Vs) . — 17 . Egmont . (6),
— 18 . Madame Butterfly (7 ) . — 19 . Bccthoven -Mor - -

genfeier ( llfti ) . Palestrina (5str ) . — 20 . Schneewitt¬
chen (4) .

Baden .
Die Schließung der Mühlen . ,

Karlsruhe , 10. Dez . Landtagsabg. 1>. Mayer
(D . -Natl . ) hat sotgende Anfrage im Landtag eingebracht :

„ Tie kleinen und mittleren Müller in Unterbaden (die

sog . Kuuden -müller ) haben seit dem 1 . Dez . ihre Mühlen
geschlossen und unter sich die Vereinbarung getroffen ,
die Mühlen erst dann wieder zu offnen , wenn die
über eine Anzahl von Berussgenossen verhängten Stra¬
fen erlassen wären und überhaupt in der Behandlung
der Müller ein milderes Verfahren Platz greife . Sie
verwahren sich gegen die Unterstellung , als handelten
sie aus Eigennutz . Sie können es nicht verstehen , daß
angesichts so vieler Durchbrechungen der Reichs getrckide -

ordmmg gerade sie besonders hart angefaßt werden

sollen .
'

Sie weisen darauf hin , daß die Einrichtung
der Freischeine sehr verschieden gehandhabt wird und
betonen , daß nur bei gleichmäßiger und sachentsprechender
Anwendung der Freischeine , ferner bei Gewährung an -

gemessener Preise für das Brotgetreide und endlich bei

genügender Zuweisung von ' Brotgetreide an die Selbst¬
versorger mst Nachdruck , aber dann auch mit Erfolg auft
die Ablieferung , oilicht der Landwirte zurückgegrifsen wer¬
den könne . Be : der dcrmaligen Haltung der Regierung
aber würden die Landwirte zur Anschaffung der ihnen
von allen Seiten empsolslrnen Handmühlen veranlaßt ,

»was der Gemeindenarnchastung des Brotgetreides nicht
förderlich sei . Tie Müller schlagen vor , die Auslagen

.für die Reichsgetrrwr,teilen besser einzusparen und die

Einfuhr von Luxusr . uelA zu untersagen und statt dessen
Getreide einzusilhnm , wodurch die Müller Beschäftigung
erhielten und die rnähnmg gehoben würde . Ueber -

hanpt sei nur durcy gesunde und vor allem auch der

Erzeugung dienend , u Maßnahmen auf diesem Gebiet et¬

was zu erreichen , niemals aber durch Zwang , der nur
verbittere und zur Umgehung der Vorschriften verleite .-

Welche Slellung nimmt die Regierung zu dieser Hal¬

tung der Müller , durch die weite Kreise der Bevölkerung
in Mitleidenschaft gezogen werden , ein und wie ge- .
denkt sie dieser Sachlage Rechnung zu tragen .

"

Karlsruhe , 10 . Dez . Einer 13 Jahre alten Schü- 1
kenn wurde auf dem Weg von der Gutenbergschule der ^
Zvpf abgeschnitten . Ter Täter ist unbekannt . - An

einem Laden der Sofieiistraßc wurde das Schaufenster
zertrümmert und 8 Flaschen Likör , 3 Kilo Bonbons ,
10 Dosen 'Milch , 20 Tosen Büchseufteisch , 20 Tosen
Eardinen und 8 Zitronen im iAescmitwert von 1200 Mark

gestohlen .

Vermischtes .
Abgeftttrzt. Der 31 Jahre alte , bei einer Staatsbehörde

1« Stuttgart angestcllte Anton Fehle von Bissingcn , OA . Ulm ,
wurde seit Mitte Oktober , wo er eine Tur auf den Watzmann
»m Königssee (Oberbayern ) unternommen hatte , vermißt . Nun
« urde seine Leiche an der Sonntagslahnern and bei Berchtesgaden
gefunden ; er war 80 Meter tief abgestürzt . Fehle hatte sich
im Feld verschiedentlich ausgezeichnet , er war Fnhab " r des Ester - ,
neu Kreuzes 1 . Klasse .

Das bestrafte Schläfchen . Bei einer Verhandlung des Ber¬
liner Landgerichts war, - wie das „ Berl . Tagebl .

" meldet , einer
jener „ Krimmalstudenten "

, die den Gerichtssaal gern als Wärme -
stubc benützen , während der Anklagerede des Staatsanwalts
eingenickt . Der Staatsanwalt erblickte darin eine Ungebühr
und beantragte gegen den Zuhörer eine Geldstrafe von 20 Mk .
Das '

Gericht erkannte jedoch auf einen Tag Haft .
Kettenhandel . In Leipzig , Dresden und Chemnitz sind zahl -

reiche Inhaber der größten Getreidehandlungen verhaftet
worden . Gleichzeitig wurden sowohl in den Geschäftsräumen -
als auch in den Privatwohnungen der Inhaber Haussuchungen
»orgcnommen . Das Vorgehen der Staatsanwaltschaft steht im
Zusammenhang mit einkr Kettcnhandelsangelcgenheit , in die eine
große sächsische Firma seit einigen Monaten verwickelt ist.

Eil - nbahnmstall . Auf dcm Aspxrn - Bahnhof in Wien fuhr
«in Personenzug in eine Gruppe von Fahrgästen hinein , wobei
Mei Personen

'
getötet und acht Personen teils schwer, teil «

Iticht verletzt wurden .

i — Der Flugpostdienst Konstanz —Stuttgart sollte
am 10 . Dezember eröffnet werden . Nach amtlicher Mit¬
teilung ist aber wegen organisatorischer Zwischenfragen
eine Verzögerung eingetreten . Hoffentlich ist ihm ein
besserer Erfolg heschieden als dem Flugdienst Lörrach —
Frankfurt , der nach kurzem Bestehen wegen Unrentabi¬
lität wieder eingestellt worden ist .

— UM Postmarken zu sparen , sollen versuchs¬
weise Geschäfte mit größerer Postanlieferung ermäch¬
tigt werden , die Postgebühren mit / Überweisung oder
Scheck zu entrichten .

— Deutsche Arbeitssuchende in Italien . Wäh¬
rend vor dem Krieg Hundcrttausende von Italienern
nach Deutschland kamen und hier reichlich Arbeit und
Verdienst fanden , ziehen jetzt deutsche Arbeitslose in stei¬
gender Zahl nach Italien . Dort ist, wie man uns
mitteilt , die Arbeitslosigkeit nicht so empfindlich wie bei

i uns . Die deutschen Arbeitslosen stoßen aber auf den
j Widerstand der eiuh .-imischen Bevölkerung , auch ist mit
! der Möglichkeit der Zunahme der Arbeitslosigkeit in
> Italien

, zu rechnen . Wer also keine schriftliche Arbeits -
i zusage in Händen hat , oder nicht über ausreichende Mit -

;
tel verfügt , um längere Zeit ohne Arbeitsverdienst le-

i ben zu können , dem ist abzuraten , in Italien Arbeit zu
! > suchen . Er läuft Gefahr , von den italienischen Behör -
i den über die österreichische Grenze abgeschoben zu werden
i — Pom Tabckk Das ' Reichswirtschaftsministerium
i hat die Einfuhr Won ausländischem Rohtabak nicht frei -
i gegeben . Der Novemberpreis für Tabak bleibt bis auf
i weiteres bestehen
- — Der Arrnentpreis ist durchschnittlich um 200

Mark gesenkt worden . Tie neuen Preise betragen für
i Süddeutschland 3300 Mark .
1 — Auw Sport gerade recht . Eine englische Sport-
c gesellschast hat für 30 —40 ihrer Mitglieder um mehr -
j! monatigen Aufentbalt zur Ausübung des Win -
i tersports in Oberstdvrf ft . Allg . angefragt . Um ihren
, Aufenthalt zu ermöglichen soll ihnen nah -egelegt werden ,

j sich mit den rationier — > Lebensmitteln , Mehl , Eier ,
- Fett , aus der Heimat oder der Schweiz selbst zu ver - !

sorgen . / Und die Milch ? Es wäre nicht verwunderlich ,
wenn den Herren Engländern wieder eine Extrawurst
gebraten würde . ,

^ Vie zur Fremdenlegion geworden wird .
!. Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Unter dem !
) Vorgeben , im Wiederaufbaugebiet Frankreichs
. Verwendung zu finden und dort bei reichlicher Nah -- :

rung und guter Bezahlung ein angenehmes Leben zu
bekommen , werden , wie inwandfrei feststeht , eine Reihe ;
von jungen »Leuten der Fremdenlegion zuge - !
führt - Aus einem Brief eines fahnenflüchtigen Sol - .
daten geht hervor , daß er in Köln von einem Agent .cn !
betrunken gemacht worden ist und in diesem Zustand !
den Verpflichtungsschein für die Fremdenlegion unter - !
schreiben mußte . Von den ihm ausgehändigten 500 Frcs . j
mußte er schon auf der Fahrt nach Frankreich 250 Frcs .
wieder abgeben .

. Nur in Ausnahmesä 'len gelingt es den Opfern , aus der
- Fremdenlegion zu entkommen , da die Aussicht außer -
: ordentlich streng ist und wieder ergriffene Flüchtlinge
. die schwersten und brutalsten Strafen zu

erwarten haben . Die Verpflichtung , die den Angewor - I
heuen -meistens dmjch irgend einen Schwindel ent - !
lockt wird , lautet zunächst in der Regel auf 5 Jahre , und >
wem 'es nach dieser Zeit gelingt , wieder freizukommen , i
der hat durch das '

ungesunde Klima ünd die ihm -
zuteil 'gewordene unmenschliche Be Han dlung >
dauernden Schaden an seiner Gesundheit genommen . !
Tie Franzosen machen sich unsere traurige Wirtschafts - '

läge mit der Unzahl von Arbeitslosen und das ihnen i
auf Grund des Frieden -lvertrags znstehende Aufenthalts - i
rechts in Deutschland zu nutze . ^

Teures Lehrgeld . Das Unterlassen des Zeitunglesens hat , !
wie die „ Neue Bad . Landesztg .

" berichtet '
, einem Landwirt im

Glantal ( Pialzl Lehrgeld gekostet . Er bewahrte zu Hause seine ;
Kriegsersparnisse in Höhcn von 30 000 Mark auf und zwar die i
ganze Summe ln 50 Mark - Scheinen . Dieser Tage nun mahnte i
ihn seine Frau , die Summe jetzt doch auf die Bank zu tragen , l
da sonst so viel Zinsen verloren gingen . Der Bauersmann ging
mit seinen 30 000 Mark ?nr Bank und mußte dort hören ,
daß diese 50 Mark - Scb - ' Nut einem in allen Zeitungen des
öfteren bekannt geaebe laß seit dem 18 . Oktober 1913 ;
außer Kurs gesetzt sind . c.-r Landwirt hörte , daß die gan » i

- zen Scheine verfallen m . los seien , fiel er in Ohnmacht . !
Schneeschäden . In Thüringen wurden durch plötzlichen i

starken Schneefall schwere Schäden verursacht . Namentlich sind
viele elektrische Leitungen unterbrochen .

Brand . Durch Größfcuer wurde die gesamte wertvolle Fabrik - ;
einrichtung der Paiatiawerke in Zweibrücken mit großen Holz -
vorräten zerstört .

In B i ! s ch d o r f bei Halle brannte die Dachpappen - und
und Teerfabrik ' von Bischofs u . Hoffmann nieder . Der Schaden
beträgt 2P , Millionen . — Die elektrische Fabrik Schröder u.
Co . in Offenbach ist nicdergcbrannt .

7V Kilogramm Silber wurden auf dem Kupfer - und Mes -
ftnawertz in Hettstädt ( Prov . Sachsen ) gestohlen .

Nncilücksstille . Bei Perviers (Belgien ) is: ein von Brüssel
k ->i >m >-nd«r Zug mit einem von Poveringhe heransahrenden zu- ' -
sa - - -ntz »s«oßr >' : Dab - i gab es 20 Verletzte . - daruiuer 8 Schmer »
" " <>-

Geschrnk des Könms Christian . LNr König von Dänemark, '

der gegenwärtig in Paris weilt , hat dcm Marschall Joch für
die Kriegsbeschädigten Frankreichs ein Geschenk von 100 000
Franken überreicht .

Die ' neuen englischen Silbermünzcn mit dem verringerten Fein¬
gehalt kommen in nächster Woche zur Ausgabe . Dir Folge
wird eine Erhöhung der Warenpreise sein.

Schuldschicbuug . .
ep . Ein Führer des Deutschtums in Argentinien !

schreibt : „ Ich habe bedauert , daß durch manche Deut - I
sche, welche setzt nach Südamerika kommen und hier ihrer j
Verbitterung Ausdruck geben , vielfach ganz falsche , viel !
zu ungünstige Anschauungen über Deutschland verbreitet :
werden .

" Es mag sein , daß diese Leute in der Heimat !
manches Unrecht erfahren haben . Wenn sie nun aber j
vor dem Ausland verbittert ihre Landsleute in ver Hei - Z
mat schmähen , dann sind sie Schnldschieber und dadurch i
nicht weniger gefährlich als die anderen Schieber , unter j
denen wir so leiden . Gewiß , es liegt viel Schuld ans !
Deutschland : es- ist in den Kriegsjahren und hernach vie ! ^
versäumt und verfehlt und aesrevelt worden . . . Wer war - >

um wird denn die Schuld kmmer hin - und hergeschoben
und auf die andern gehäuft ? Es ist gar nicht zu sagen ,
was uns diese elende Schieberei schon geschadet hat in
unserer Ehre vor der Welt und im Zusammenhalten bei
uns selber . - Wie wir schließlich alle anderen Lasten die¬
ses bösen Kriegs werden gemeinsam tragen müssen , so
wüisen wir uns entschließen , auch die Last an Schuld ,
die einem sed-n znkommt . still ans uns zu nehmen . Da¬
mit erheben wir uns aus der Tiefe erbärmlichen , kraft -
verzehrenden Gezänks ans eine freier ? Höhe und ler¬
nen allmählich die Dinge so zu betrachten , wie es vor ,
mehl - als 100 Jahren Königin Luise in Preußens tie¬
fem Unglück getan hat , indem sie sagte : „ Es wird '

mir immer mehr klar , daß alles so kommen mußte , wie
es gekommen ist. Die göttliche Vorsehung leitet unver¬
kennbar neue Weltzustände ein . Gewiß , es wird besser
werden : aber es kann nur gut werden in der Welt durch
die Guten . Wsi müssen durch ! Sorgen wir , daß wir
mit jedem Tag reifer und besser werden ! "

Wisto .i als Nebrsireistriiger . Der ichmedische Ausschuß hat
i — wohl auf Veranlassung des Deutschenhassers Branting —
! den Nobel - Friedenspreis dem Präsidenten Wilson zuerkannt .
! — Wilson haten jedenfalls das Verdi : nst , mit seiner „ Prokla -
! mation " und seinen „ 14 Punkten " On unvergleichliches Re -
i zept für den Gimpelfang erfunden zu haben und in Anbetracht
! des damit erzielten Erfolgs ist er ohne Frage des Nobelpreises
j im höchsten Grad würdig , zumal der Preis nicht in einer pa¬

pierenen Urkunde oder einer Medaille zweifelhaften Metalls be-
: steht , die die Motten und der Rost fressen , sondern in einem

ganz ansehnlichen Han en Geld , den Wilson in seinem nun -
' mehrigen dauernden Rugesiand doppelt zu schätzen wissen wird .

Bon Rechtswegen müssten allerdings , sofern es nock nicht ge¬
schehen sein sollte , auch England , Frankreich und Italien für die

! für sie unbezahlbaren 1 ! Punkte einet Preis aussetzen . Man
s würde dann vielleicht erfahren , wer der eigentliche Erfinder

war und wer die Vnncschast zu beanspruchen hat .
War das Wetten ünugt . Vor kurzem starb in London Jo¬

seph Pickersill , (m war Metzgergeselle gewesen ^und hatte
einige Male bei stpfeib : . ennen mit Glück gewettet . Da verließ
er das blutige und da .!, so nahrhafte Handwerk und verlegte
sich als „ Buchmacher '' auf die Vermittlung von Wetten . Da
«r sein Geschäft sebr „ kulant " und mit englischem Humor be¬
trieb , bekmn er bald eine große Kundschaft , vom gemeinen
Mann der Straße lst - zum Lebemannkönig Eduard VII . , mit
dem er viel zu : un ß '. ' t : . Den lachenden Erben Pickersillr fällt
ein Vermögen ro >. 730 0 0 Pfund ( 14 Millionen Toldmark ) z «.

Lokales .
— Vetrranemchrengabe . Der Reichsral hat der

Ehrengabe von 150 Mark für die Veteranen von 64/66
nnd 70 71 zngestimmt .

- Poftfen ?iktngett an die Reichsfiiranzbehörden .
Ungenügend oder gar nickst freigemachte Postsendungen
von Privaten werden von den Reichsfinanzbehörden naht
angenommen . Tie Verwendung der Bezeichnung als
„portopflichtige Dienstsache " bei Schreiben von Behörden
wird eingestellt . Schreiben von Privaten an Reichs -
iinanzbebörden , auf die eine Antwort erwartet wird ,
ist daher seiten ? des Antragstellers ein Freiumschlag
mit vollständiger Anschrift beizusügen , widrigenfalls in
alleA Fällen , in denen es sich um private Interessen
des Empfängers handelt , ein Bescheid grundsätzlich nicht

*

erteilt wird .
— Die Post und der Schmuggel . Nach einer

Verfügung des Reichspostministers ist den Zoll - und
Polizeibeamten das - Betreten der Postschalterräume

' ftei -
zugebeu, ' um Pakete vor der Auslieferung zur Post auf
gesckmnggekte Waren ẑ>u durchsuchen , selbst wenn dadurch
eine Erschwerung der Tienstgeschäfte verursacht würde .
Sendungen , deren sichtbarer Inhalt aus zollpflichtigen
Waren besteht , die unt - r Hinterziehung der Zollgebühren
ins Inland gelangt sind , werden von der Postbeförde¬
rung ausgeschlossen . Wo begründete ? Verdacht besteht ,
daß Postsendungen geschmuggelte Waren enthalten , sollen
sie weder außerhalb der Dienststunden noch durch den
Besteller angenommen werden .

— Geschäftliches . Ter Verband deutscher Baum¬
wollgarn -Großhändler hat mit Wirkung vom 10 . De¬
zember ab einheitliche Zahlungs - und Lieferungs - Be¬
dingungen eingeführt .

— Absatzschwierigkeiten in der Schuhindustrie .
Nach einer Meldung der „ Pirmasenser Zeitung " gestal¬
tet sich die Lage in der Schuhindustrie wieder zusehends
schlechter, da der Absatz mehr und mehr zu stocken be¬
ginnt . Verschiedene Betriebe müssen erneut zu Ein¬
schränkungen und .Arbeiterentlassungen schreiten , und man
befürchtet , daß die Krisis wieder einen größeren Um¬
fang annehmen wird .

cp . Das lciÄLsll - n '
ge Heiraten . Tie Statistik

über den Personenstand in Deutschland weist jetzt 17jäh -
rige Witwer , 16jährige Witwen , 15jährige Ehefrauen
auf . Tie Zahl der Ehlleiue zwischen 16 und 25 Jahren
ist gegenüber der Vorkriegszeit » bedeutend gewachsen . Er¬
schreckend ist die Zunahme der Ehescheidungen .

Arbeiten des Landwirts . Die herbstlichen Ar¬
beiten sind fast alle beendet , weshalb sich die Tätig¬
keit des Landwirts darauf beschränkt , den Hof, die Ma¬
schinen , Geräte und Stallungen in Stand zu setzen . Wer
Wald hat , fällt die Bäume und fährt bei Frostwetter
das Holz heim . Auch auf dem Felde kann man bei

Frostwetter manches vornehmen . Da wird Jauche und

Dünger gefahren und letzterer flach ausgebreitct . Die

Behandlung des Düngers auf dem Felde hat einen we¬
sentlichen Einfluß aus dessen Wirkungswert . Längeres
Liegenlassen des Düngers auf dem Felde ist wenig ra¬
tionell und sollte stets vermieden werden . Bei trocke¬
ner Witterung wird ein Teil des flüchtigen , heute so
wertvollen Stickstoffs in die Winde zerstreut , bei nassem
Wetter wird der Dünger ausgelaugt . Beim Unterpflügen
sit darauf zu achten , daß auf dem Dünger kein Schnee
liegt . Beim Umstürze ^ der Schollen gelangt alsdann



der "
Dünger unten in die Furche , der Schnee und dke

Erde darüber . So kann sich der Schnee , wie in einem
künstlichen Eiskeller , lange halten und den Boden durch¬
kälten . Trocken gelegte Wiesen bieten oft rin besseres
Arbeitsfeld als der Acker. Hier kann bei offenem Wet¬
ter geeggt , werden , Dünger , Jauche und Kompost ge¬
fahren und gestreut werden . Stark vermooste Wiesen
sind , wo angängig , tüchtig zu eggen , vermooste Bewäs¬
serungswiesen dagegen bei anhaltendem Froste stark zu
wässern , da die Winterwässerung das Moos ganz zer¬
stört .

Arbeiten im ObstLar rn . Was im vorigen Monat

aus irgend einem Grunde unterblieben ist , kann jetzt

noch, je nach Witterung , nachgeholt werden : Reinigen
der Stämme und Aeste von Moos , Flechten und abgeho¬
bener Rinde , Auslichten zu dicht wachsender Kronen ,
Baumschnitt , Tüngrprg usw . Eine gute Jauchegabe , tun¬

lichst mit Holzasche vermischt , im Umfange der Kronen¬

traufe gegeben , fördert sehr den Fruchtansatz . Man gießt
die Jauche einfach auf die Schneedecke. Auch schwer
lösliche Dünger , wie Thomasmehl , Kalk und Kainit , streut
man auf den Schnee . Wer Geflügelzucht treibt , hat
in den Geflügelexkrementen einen ausgezeichneten Dün

ger für den Obstgarten . Man verwendet ihn am besten

flüssig , indem man ihn in einer Tonne mit Wasser

übergießt und erst gären läßt . Grindige Birnbäume ver¬

langen eine Düngung mit Eisenvitriol . Bei spät im

Herbst gepflanzten Bäumen belegt man die Baumscheibe ,
um das zu tiefe Eindringen des Frostes zu verhindern ,
mit strohigem Mist oder Lanb . Alte , nicht mehr tra¬

gende Obstbäume werden entfernt . Edelreiser werden

geschnitten . Auf schwerem Boden , auf dem die Früh¬
jahrspflanzung der Herbstpflanzung vorzuziehen ist, wer¬
den jetzt die Pflanzgrnben ausgeworfen , damit der Bo¬

den noch gut durchfrieren kann . Johannis - und Stachel¬
beersträucher werden ebenfalls ausgelichtet durch Ent¬

fernung des . alten , abgetragenen Holzes .

Der Krebs an Obstbäumen »
MS Baumkrebts siebt der Laie bald jede Wucherung

an , die sich an Obstbäumen festsetzt : der eigentliche
Krebs ist aber eine immer weiter fressende Wucherung
an Stämmen , Aesten und Zweigen , die durch einen Pilz ,
kksekria äiti 'ssinvi , hervorgerufen wird . Man unter¬
scheidet nach der verschiedenen Art » der Wucherungs -
erschcinungen einen geschlossenen oder Astkrebs und ei¬
nen offenen oder Stammkrebs . Ter erstere ist weniger
gefährlich : manche Bäume sind Ül ihren Zweigen dicht
mit nußgroßen bis faustdicken geschlossenen Wülsten über -
sät. die doch noch jahrelang reiche Ernten liefern .

'
Jm -

: wer ist die? aber ein Zeichen , daß der Baum an fernen
! Standort nicht paßt . Ter offene Stammkrebs ist weit
' gefährlicher , besonders wenn seine Entwicklung weit fort¬

geschritten ist .
Es scheint sicher zn sein , daß der Baumkrebs über¬

tragbar ist , da ein Pilz sein Erreger ist. Es ist

auch sestgestellt , daß . der Krebs nie Bäume bestallt,
die auf ihren Standort und in ihr Klima passen .
Tie Pilzsporen fassen aus glatter gesunder Rinde keinen '

festen Fuß , desto leichter aber an allen Verwundungen ,
seien diese nun durch Frostplatten , oder durch Verlet¬

zungen . Insektenstiche oder Aufplatzen der Rinde /in¬

folge von Sastüberschuß hcrvorgerusew . Aber auch Stö¬

rungen in der Nahrungszufuh -r oder in der Bildung der

Baustoffe im Baum können die Vorbedingungen für
die Fnßsassung des Krebspilzes sein.
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Vorbeugenden Maßregeln ist daher in erster Lune

, die Rolle
'

zur Fcrnhaltung des Krebses von den Bau -

i men zuzuteilen . Vor allem sollten bei zu hohem Grund -

l Wasser keine Bäume gepflanzt , oder wo es möglich
' ist , das stehen bleibende Grundwasser in undurchlässigen
! Böden durch Drainage entfernt und aus zweifelhafte
1 Bläue nur solche Sorten gepflanzt werden , die^ erwiese -

> nermaßen sich dort wohl fühlen . Jede Verwundung
der Baumrinde durch Anfahren , durch Lostrdten mit

s schwerem Fußwerk > beim Umpfropfen und Ausstichen
s sollte vermieden , oder , wenn Wunden eickstanden sinh ,
! für fosortigen Verschluß derselben gesorgt werden . Wo

^ Kalkmangel herrscht , sollte den , abgeholfen werden , denn
es ist beobachtet worden , daß durch reichliche Kalkzu -

. fuhr die Krebsempsänglichkeit herabgemindert , ebenso daß
dieselbe diuccb Ueberdünauna mit Latrine vermehrt wurde .

Stadtgemeinve Wildbad .

Vor-Berkauf von
Nadelholz -Stangen.

Donnerstag,
'
den 16 . Dezbr . 1926 , vormittags 11 Uhr

wird aus dem Stadtwald Distrikt V Wanne , Abteilung 1

Bord . Blöcherrain , 3 Sulzkopf und 4 Sulzebene das vor¬

aussichtliche Schlagergebnis in Nadelholz - Stangen im Wege
des schriftlichen Meistgebotes im voraus in 3 Losen ver¬

kauft werden .
Schriftliche Angebote in Hundertsteln der Forstpreise

für 1920 sind für jedes Los getrennt bis zum 16 . d . Mts .

vormittags 11 Uhr dem Stadtschultheißenamt einzureichen ,
das deren Eröffnung um diese Zeit vornehmen wird .

Nähere Auskunft über die Loseinteilung , Beschaffenheit
und Lage der HÄzer erteilen der Forstwart Mutterer und
der Unterzeichnete Forstmeister .

Wildbad , den 11 . Dezember 1920 .

Stadt . Forstamt :
Müller , Forstmeister .

Bekanntmachung.
Morgen Dienstag haben die Bäcker und Mehlhändler i

ihr » sämtlichen leeren Säcke im Stadt . Mehllokal abzugeben .

Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

krlsvL «Mzstroöoo :

Schellfisch « . Backfisch.
Nehme Bestellungen für

la . Gänse

Wildbad -Rollwäsierhof , 13 . Dez . 1920 . s

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim Hinscheiden unserer lieben ,
unvergeßlichen Gattin und Mutter

Else Wörner,
! in so reichem Maße erfahren durften , sprechen
wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten 1
Dank aus . Insbesondere danken wir für die i
vielen Kranzspenden , sowie allen denen , die
sie zur letzten Ruhestätte begleiteten .

Die tieftrauernden
^Hinterbliebenen :

Karl Wörner , Forstwart ,
nebst Kinder .

für die Feiertage entgegen .

Läoir VIvmeotbLl.

Spreodntmnle
in OnLlrlüsleni » , » oneisie iss unck

Lpnollenksu » Viooks » vkr » /, sin ,

Mittxvocki , den 15. Oe? . , nachm .

Keine Zpreckstunde .
k> si1sg , eilen 17 . llsLvrnktsn :

Zprechstuncie im Haus abends
von kalb 7 bis baib 8 Ubr .

vr . Svdvab .

Wildbad , den 13 . Dezbr . 1920 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten ,
Vaters , Schwagers und Onkels

Carl Wilh. Bott
sowie für die zahlreiche Beteiligung zur letzten
Ruhestätte und die trostreichen

'Worte des
Herrn Stadtpfarrers , auch der lobenden An¬
erkennung des Herrn Stadtpflegvr für seine
treue und aufrichtige Dienste als Acmenpfleger
sagen hiemit herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

6kglW . I1 IlLIlilLiW
Mlei ' -Vmiii

Soweit offene strebe wunden vorhanden sind , müssen
^ dieselben mit unverdünntem O b stb n u m k o r b o li -

ne um während der Vegetationsrnhe ausgepmselt wcr -
i den , dadurch kommt dic

'
Krebswuchrrung in den meisten

' Fällen zum Stillstand . Es
'

ist also jetzt die
beste Zeit zur Behandlung . Als gute Quelle
für den Bezug von Obstbanmkarbolmeuii , kpnnen wir

, die Chem . Fabrik H . Schacht , Braunschiveig , nennen . Bei
^ der Anwendung ist aber zu beachten , daß die Wnnd/än -

i der . vorher nicht frisch angeschnckwn werden dürfen , sonst
j frisst sich das Karbolinenm noch eine Strecke weit in
! der gesunden Rinde durch ikstd das dürste für manche »

j Baum oder Ast den Todesstoß bedeuten . Tie Wunde
, darf nur mit stumpfem Instrument ausgekrazt und von
> Rindenschuppen und Unreinlichkeit befreit werden . Wich-
i ti 'g ist, daß man mit dem Pinsel überall in jede
! Ritze kommt . Dabei darf aber kein Karbolineuin am

Stamm herabtriefen , oder gar auf die Baumwurzeln rin -
j men , sonst ist der Schaden größer als der Vorteil,
i Wird Krebs , auf diese Weise behandelt , so tritt bald
> Ueberwallung ein , wie unsere zweite Abbildung zeigt . .

Niemals darf aber die Behandlung mit Obstbaum -
i karbolinenm bei Regenwetter oder stärkerem Frost vorge -

nommen werden .

Aus der Heimat.
— Verurteilt . Vor der Strafkammer in Tübingen

hatte sich kürzlich der 20 Jahre alte Goldschmied Hans
Kohle von hier , wegen dem bei Kürschnermeister Ro -

j metsch hier verübten Einbruchsdiebstahl zu verantworten ,

j Kühle erhielt 6 Monate Gefängnis . Hoffentlich schlägt
auch den übrigen Einbrechern , die z. Zt . noch unsere Stadt
heimsuchen , bald ihre Stunde .

— Fußball . Bei dem gestern ans dem hiesigen Sport¬
platz Lautenhof stattgefundenen Verbandswettspiel Wild -
bad ^—Wilferdingen siegte letzterer Verein knapp mit 0 : 1
Toren . Nachdem Wildbads 1 . Elf vor Halbzeit das

sGästetor hart und stetig bedrängte , ohne an dem gut
, arbeitenden Torwart vorbei einsenden zu können , konnte
! Wilferdingen nach Halbzeit drängen und bei einem Ge -
! dränge das entscheidende Tor buchen , das von einem auf -
^ merksameren Schiedsrichter nicht gegeben worden wäre .

Wildbad fällt ab und nur die aufopfernde Hintermann¬
schaft verhütet weitere Erfolge der Gegners . Beim Sturm
fehlte die Durchschlagskraft und das schnelle Zuspiel der

^Halbspieler . Die 2 . Mannschaften lieferten sich ein ruh¬
iges Spiel , das die Gäste mit 4 : 0 gewannen . Eine
größere Niederlage verhütete der einheimische (klassige )
Torhüter .

AivttlttcbMzlrrrlel« Mllvsll .
Heute abend 7V- Uhr im Gasthaus zur „ Sonne "

(Saal )

ksmbimttte Zitrung.
Zu erscheinen haben die Delegierten und Gesamt¬

vorstände der Gewerkschaften .
Der Vorstand .

^Soeben erschienen :

2 wö ! f Sedidtte
von

Wallei' Zel 55 .
V

» I

Wildbad .
Die Anmeldescheine zur 5 . Lokal -Ausstellung wollen bis

spätens morgen Dienstag abend in der . ,alten Linde " ab¬
gegeben werden . Spätere Anmeldungen können im Führer
nicht mehr berücksichtigt werden .

Diejenigen Interessenten , die einen Ehrenpreis stiften
wollen , bitten wir , sich bei Kassier Kull anmelden zu wollen ,
woselbst auch die Gaben in Empfang genommen werden .

Der Vorstand .

Preis gebettet Mk . 2 . 70.

Urteile : lnge ka rsten , che bekannte Na -
äener -Dichterin schreibt u . a . : ln Walter 5elss ' Se-
chchten steckt Laien« : sie «äeäichte linci im Uederlchveang
entstanden , vbne Oisriplin äer Seele. Lin verbeiöungs -
voller /infang !

Stallt . Muslkchrektvr Müller an äen Verfasser :
Ibre fantssiereicke Sprache labt bocken , äaV man noch
mebr von lbnen bören v?irä !

Zu beziehen durch dst Buchhandlungen und
den Verlag Buchdruckerei Wildbader Tagblatt . ^

WMWMWW

üksl
speziell ältere , gut
erhalten (auch re¬
paraturbedürftig ) ,
sowie Altertümer

kaust zu den höchsten Preisen

Luusrbcklr . 8sun,snn

haubemretre
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

« raun H Zclmgel.
Friseure ,

König -Karlstraße .
"

Neu eingetroffen !
Echte

5unllgkn -5eilr
in Friedensqualstät , Dop¬
pelstück Mk . 7 .— ; auch
kistenweise Abgabe zuck00
Stück bei

Lhr . Schrnid L Sohn
König -Karlstr . 68 .

Üm . I - ül . üsuM
34

für Knaben 25 Mk . Frauenstrümpfe
12 Mk . u . Nachn . Porto . Gut-
Ware . M . Grotzmann , München ^

Baaderstr . 1 .
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